
Zur Textanordnung im ilIana*ript
,, Zur KritiQ der po liti:ch en Aftonontie"

(tuIanukript aon 186 I-186 3)
im ilIEGA-BandII/ j.I

Hannelore Drohla

D_ie erstmals vollständige !(/iedergabe des Manuskripts 1g61_1g63 von Karl
Marx in der Sprache des Originals innerhalb der Zweiten Abteilung der
MEGA erforderte neben umfassenden Forschungen zu theoretischen Aspekt"r,
auctr die Lösung bestimmter aus der Entstehungsgeschichte des Manuskripts
resultierender Probleme. Das betraf vor a1lem Fiagen der Textanordnung,
wie sie söließlich im Band II/3.1 beantwortet wurden. Sie ergaben sich vor
allem daraus, daß ,;Ztr Kritik der politischen ökonomie,, (Ma-nuskript 1g61
bis 1863) kein druckreifes Werk darstellt, sondern ein Arbeiismanuskript, das
öarakteristisde Merkmale der Marxschen Arbeitsweise trägt.
_ Das Manuskript umfaßt 23 Hefte, deren Seiten fortlaufeid paginiert sind.
Dennoch wurden die Heftseiten nicht racheinander beschrieben. Einlge blie-
ben zunächst frei; so die Rückseiten der Hefttitclblätter, die sogenannten
A-Seiten und einzeloe andere Seiten, die erst in späteren phasen der Arbeit
am Manuskript mit gewichtigen Aussagen und Fakteri gefüllt wurden. Der_
artige Nachträge treten gehäuft in den ersten fünf Heften auf. Hier wurden
sogar einzelne Seiten mit Ergänzungen noch nachträglich eingelegt. Die Zu_
sätze wurden willkürlich auf die leeren Seiten geschriiben, ofiohrre ausdrück-
lichen Vermerk, welchem inhaltlichen Schwerpunkt sie angehören. Eine,,foto-
grafische" !fliedergabe der ursprünglichen Gesamtanlage der ersten fünf Hefte
des Manuskripts hätte somit beim Benutzer der MEöA nur ein verschwom-
menes Bild der Entstehung erzeugt. D. h. die versctriedenen Ärbeitsphasen,
in denen Marx seine Ausführungen zu Teilfragen seiner Theorie präzisierte und
ergäflzte, wären kaum oder nur schwer ersichtlich gewesen, da die genaue Ab_
folge der Textänderungen bei dieser Form der D-arbietung fü, dä B.nutr",
der MEGA nicht heryortritt. Der MEGA-Benutzer stellt ater gerade hinsicht_
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lidr der entstehungsgeschichtlich richtigen Widerspiegelung der Theodenent-
wicklung besonders hohe Anforderungen und Erwartungen an eine neue Marx-
Engels-Edition. Die Beschäftigung mit dea wissenschaftlich-editorisches
Problemen der Textanordnung und ihre riötige Lösung innerhalb der MEGA
ist also keine formale Frage. Sie trägt vielmehr den Ansprüchen der Marx-
Engels-Forschung an eine wissenschaftliche historisdr-kritisdre Marx-Engels-
Edition Rechnung, ein drronologisch und inhaltlich richtiges Bild vom Ent-
stehungsprozeß der Theorie der Klassiker zu vermitteln.

Im folgenden werden einige, die Textanordnung der Hefte I bis V des
Manuskriptes 7861-1863 betrellende Ergebnisse der Untersuchung, ins-
besondere zum Arbeitsstil von Marx, im einzelnen dargelegt.

Als Marx die Niederschrift der ersten fünf Hefte des Manuskripts von
7861*1863 im August 1861 begann, hane er beleits das Stadium durch-
schritten, in dem durch die kritische Analyse der Anschauungen bürgerlicher
Ökonomen grundlegende Erkenntnisse seiner Theorie reiften. Ebenso war die
Analyse des Faktenmaterials der ökonomischen Iüirklichkeit des Kapitalis-
mus zu diesem Gegenstaüd im wesentlichen abgeschlossen. Auf dieser Grund-
lage seinem Planentwurf zum,,3. Kapitel: Das Kapital im Allgemeinen" r

folgend, stellte sich Marx die Aufgabe, die Punkte 1) Verwandtung von Geld
io Kapital, 2) Der absolute Mehrwert und 3) Der relative Mehrwert dcs
1. Abschnitts ,,Produktionsprozeß des Kapitals" systematisdr begrüodet dar-
zulegen.

Marx' Arbeitsstil kommt in den fünf Heften deutlich zum Ausdruck, auch
wenn es sich hier um die Darlegung theoretischer Erkenntnisse handelt, deren
inhaltliche Durchdringung bereits im weseotlicher ausgereift war. Das zeigt
sich in präzisen Begrifien und einer nahezu vollkommenen Darlegung des In-
halts vor allem der Punkte 1) Verwandlung voo Geld in Kapital, 2) Der ab-
solute Mehrwert und der Unterpunkte Kooperarion und Teilung der Arbeit
des Punktes 3) Der relative Mehrwert. Der Punkt ,,Maschinerie" hatte diese
nahezu endgültige Form, gemessen am ,,Kapita1", noch nidrt erreidtt. Darauf
lassen die §Tiedergabe des Materials und seine Anordnung schließen. Man<'
Aussagen besaßen hier bereits einen sehr reifen Charakter, waren aber noch
stark geprägt voo einer eiogehenden und notwendigen Analyse des Gedanken-
gutes bürgerlicher und anderer Denker.

Die unmittelbare Arbeit an den ersten fünf Heften des Manuskripts er-
folgte trotz der genannten Unterschiede im wesentlichen nach folgenden
Grundzügen:

EntsprecJ.rend dem Plaoentwurf vom Sommer 1861 legte Marx zunächst seinc
wesentliclen Ansichten zum Gegenstand der Punkte 1) bis 3) systematisch
begründet dar. Jedes Problem, das die Betrachtung des behandelten Gegen-
standes zwar streifte, das aber nicht in die uomittelbare Dadegung hinein-
gehörte, klammerte er aus bzw. verwies dieses Problem durdr Vermerke wie
,, [Hierüber später mehr.] ", ,, [Doch dieser case gehört später] " in eioeo anderen
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Punkt, Marx schloß bestimmte Themen aus der Betrachtuug eines Gegenstan-
des nicht deshalb aus, weil er sie nidrt zu lösen vermochte, sondern weil ihre
Behandlung ihn vom eigentliöen Gegenstand abgelenkt hätte. Seinem Plan
folgend, legte er diese Probleme ia dem entsprechenden inhaltlidren Punkt in
den folgeoden Heften des Manuskripts dar. Desgleidren finden sid viele
Rückverweise auf bereits früher behandelte Themen. Marx ersparte sid so die
nochmalige Darlegung einer Thematik, die er bereits früher umfassend behan-
delt hatte, und konnte so ohne !üiederholuog die speziellen Seiten und Aspekte
des Gegenstandes darlegen, die ihn gerade interessierten.

Diese Verweise sind typisci für das Herangeheo von Marx. Sie lassen siö
im gesamteo Manuskript 6ndea, nidt nur in den Heften I-V. Das Aaknüp-
fen an früher gewonnene Erkenntnisse, ihr 'Wiederaufnehmen und l7eiterfüh-
ren läßt die Kontinuität im Prozeß der Ausarbeitung der potitischen Ökono-
mie durdi Marx erkennen. Anhand dieser Verweise und des ieweils erreich-
tetr Standes der theoretischen Durdrdringung eines Punktes, kann der Prczeß
der Arbeit an einem Problem von dem Sedium an verfolgt werden, in dem
Marx sidr erstmals damit besdräftigte, bis zu dem Zeitpunkt, da er die syste-
matisdre Durchdringung und Dadegung des Punktes abgescilossen hatte.
Diese inhaltlidren Beziehungen zu uomittelbarefl Vorarbeiten zu dem Manu-
skript 1861-1863 werden in dem Apparat des Bandes II/3-1 ausgewiesen.

Io dieser Phase der Arbeit, in der sidr Marx ganz ut[ die Dadegung
wesentlidter inhaltlicher Fragen des ieweiligen Punktes koozentrierte, bezog
er Faktenmaterial und Ansid.rten bürgerlidrer Ökonomen zum Kapitalbegrifi
nur soweit ein, wie sie seine rein theoretische Darlegung unmittelbar unter-
stützteß. Gestützt auf seioe umfangreidren Vorarbeiten und Exzerpthefte
wu&e er iedod bereits hier, welche Auffassung bürgerlicher Ökonomen er in
einer späteren Arbeitsphase an den entsprectrenden Stellen in den theoretisdren
Teil einbauen würde, um seine Aussagen zu erhärten. Davon zeugen so all-
gemeioe Vermerke wie ,,(Siehe Ramsay)", ,,(Siehe Malthus)" u. a. Ebenso war
er sidr im wesentlicien darüber sölüssig, welchen historisöen Fakt, bzw-
weldres Quelleomaterial er an den entspredenden Stellen anführen wollte.
Das belegen viele Vermerke, die sidr auf Exzerpthefte beziehen, in denen
dazu Nähetes ausgeführt war.

Das alles zeugt von der exakten Vorbereitung und Planung, die dieser
Arbeit zugrunde lag, aber auci von der strengen Disziplin, mit der Marx an
der theoretis&en Dadegung jedes Gliederungspunktes arbeitete. Er ließ
in diesem Arbeitsgang alles außer Betractrt, was die Klärung bzw. Darstel-
lung der wesentlidren inhaltli&en Fragen eines Schwerpunktes gestijrt oder
unterbro&en hätte. Das bedeutet aber ni&t, daß Marx dogmatisch seinem
Plan gefolg wäre. In dem schöpferisdreo Prozeß der Arbeit an seinem Manu-
skript, im Fortsdrreiten zu detaillierteren Erkenntnissen ergänäe und präzi-
sierte er seinen ursprünglidten Plan. In Heft V beispielsweise, auf S. 184, er-
gänzte und modifizierte er während der Arbeit am Punkt 3) Der relative
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Mehrwert seine Planung um einige Momente, die er später nocl erforschen
wollte.

Nachdem Marx die theoretischen Ausführungen zu einem Schwerpunkt
abgeschlossen hatte, fügte er in dem darauffolgenden Arbeitsgang nach der
Durösid.rt seiner Exzerpthefte eine Art Anhaog bei, den er selbst als,,Zu-
sätze" bezeichnete. Durch sie wurde der theoretische Teil konkretisiert und
ergänzt. Bei der Zusammenstcllung des Anhangs stützte er sich vor allem auf
sein ,,Citatenheft", eine unmittelbare Vorarbeit zum Manuskript von 1861
bis 1863. Hierin hatte Marx die in den vierziger und {ünfziger Jahreo angefer-
tigten ökonomischen Exzerpte bereits unter den thematischen Gesichtspunkten
des ,,3. Kapitels : das Kapital im Allgemeinen", das er im Manuskript
1861-1863 behandelte, zusammengestellt und zum Teil mit kurzen Kommen-
taren versehen.

Neben der systematisierenden Aufarbeitung seiner früheren Exzerpthefte
im ,,Citäteflheft" studierte Marx parallel zur Arbeit am Manuskript von 1861
bis 1863 neues Quellelmaterial bzw. bereits exzerpierte Literatur unter dert
Aspekten dieses Manuskripts. Diese Quellen vermerkte er im Exzerptheft VII
(1.859-1862) und fertigte Auszüge von ihnen an.

Diese beiden Vorarbeiten zum Manuskript vor' 1861-7863, das ,,Citaten-
heft" und das Exzerptheft VII, dienten Marx als unmittelbare Quellengrund-
lage bei der Arbeit am Manuskript. Ebenso stützte sich Marx auf die ,,Grund-
risse der Kritik der politischen Ökonomic (Rohertwurf) 785111858", in
denen er wesentliüe Elemente seiner Theorie bereits ausgearbeitet hatte.

'§7ährend der Ausarbeitung des Manuskripts holte Marx manchen Rat von
Engels ein. Engels half Marx nicht nur beim Beschafien von Literatur und
wies Marx aul bestimmte Titel hin, die er unbedingt lesen müsse, er trug u. a.
auch zur Klärung von Fragen der praktischen Wirtschaftspolitik bei.

Die Zusätze betreflen :

Erstens: Die Auseinandersetzung mit defl Auffassungen von Vertretern
der bürgerlichen politischen Ökonomie zum Charakter der kapitalistischen
Produktionsweise, zum historisdr bcgrenzten Charakter der Methode sowie
zu einzelnen Kategorien der bürgerlichen politischen Ökonomie. In der kriti-
sdren Auseinandersetzung mit den von der bürgedichen Ökonomie entwickel-
ten Kategorien würdigte und wahrte Marx jede Erkenntnis, die ihm neue Im-
pulse bei der weiteren Erforschung der ökonomischen Gesetze des Kapitalismus
verliehen hatte. Zu dieser Analyse zog Matx besonders sein ,,Citatenheft"
heran.

Zoeitens: Znsätze, die historisches und aktuelles Faktenmaterial seiner
Zeit zum Inhalt haben. Diese Zusätze bezeichnete Marx selbst als ,,Illustra-
tionen zum Mehrwert"- Sie nehmen im Band II/3.1 einen großen Raum ein.
Mit ihrer Hilfe erhärtet€ Marx durch unwiderlegbares und gleichzeitig er-
schütterndes Tatsachenmaterial seine theoretischen Ausführungen über die
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katastrophalen Auswirkungen der Profitjagd auf die Lage der Arbeiter uqd
anderer unterdrückter Klassen und Schichten.

Erstmals io einem Manuskript von Marx ist dermaßen konzentriert und
zahlreictr historisdres Quellenmaterial enthalten. Es beweist überzeugend, daß
die von Marx enthüllten Gesetze der bürgerlichen Gesellsdraft ihre reale

Basis in der kapitalistischen Wirktictrkeit haben uod die ökonomische Theorie
von Marx die grundlegenden Merkmale der Realität der kapitalistisdren Pro-
duktionsweise widerspiegelt. Damit wird den Argumenten der Marx-Verfäl-
sdrung der Boden entzogen, die besonders gegenwärtig glaubhaft machcn

sollen, daß Marx sidr von der Arbeiterbewegung ferngehalten und ihm ieg-
licher Einblick in die konkreten Arbeits- und Lebensbedingungen des Prole-
tariats gefehlt habe.

Bei der Anfertigung dieser Z,tsdae gifr Marx vorrangig auf die im Ex-
zerptheft VII (1858-1862) angefertigten Auszüge aus den ,,Reports of the
Inspectors of Factories. . ." zurück. Marx sdrätzte die Berichte der Fabrik-
inspektoren als besonders werwolles Quellenmaterial, das ein wahres Bild
über den Heißhunger der Kapitalistefl nach Mehrarbeit vermittelte.2

Drittens: Sonstige Darlegungen, die weiterführcnde Gedanken und Er-
gänzuogen zu den bereits behandelten Sdrwerpunkten zum Inhalt haben, sowie
einige Absdrweifuogen, die über die Themen der Hefte I-V hinausgingen.

Die eigene positive Darlegung des Gegenstandes und die ,,Zusätze" stellen
zwei Seiten der Marxschen Arbeitsweise dar, die organisch zusammengehören,
eine Eioheit bildeo. Die Darstellung der ökonomischen Bewegungsgesetze der
kapitalistischen Gesellschaft, wie Marx sie im ,,Kapital" gab, war neben der
von ihm erarbeiteteo und angewaodten dialektischen Methode einerseits nur
durch die kritische Analyse der von der klassischen bürgerlichen Ökonomie
entwiclelten Begrifie und die Schafiung eioes eigenen Begriffsapparatcs mög-

lich. Andererseits mußten die Ereignisse der konkreter kapitalistischen !(irk-
lichkeit analysiert werdcn. Diese beiden Aspekte sind notwendige Momente
der Forsdrung wie auch der Darstellung selbst. Die systematisclc Dadegung
wesentlidrer Ausführungen zu den in den ersten fünf Heften behandelten Punk-
ten 1) bis 3) hatte Marx in diesem Manuskript nur aus Arbeitsgründen von
der Behandlung der obengenannten beiden Aspekte in der, ,,Zlusätzer." ge-

trennt. Sie solltel in einer späteren Arbeitsphase zu einem organischen Ganzen
versclmolzen werden, wie das im,,Kapital" in vollendeter Form geschehen ist.

Eine Analyse der Zusätze zeige, daß sie dem jeweiligen Schwerpunkt or-
ganisdr angehören und auch zeitlici, bis auf eine Ausnahme, unmittelbar nach

Absdrluß des Schwerpunktes niedergeschrieben worden sind. Sie werden da-
her im Band II73.1 uoter der von Marx selbst geu/ählten Überschrift ,,Zu-
sätze" an ihrem ursprünglichea Platz belasseü.

Marx war selten mit den Ausführuogen zu einem Gegenstand zufrieden.
Schon beim Arbeitsmanuskript war er vofl dem Bestreben durdtdrungen, den

Gegenstand so erschöpfend wie möglich darzustellen.
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Bediugt durch den politisctren Tageskampf, Krankheit u. a. Umsrände war
es Marx nicht möglich, kontinuierlich ao dem Manuskript zu arbeiten. Nacl.r
diesen kleinen oder größeren Arbeitsunterbrechung* f., 

". ,iJliele passa-
gen, manües Exzerprheft uod auch die ,,Grundrissel, noch einmal durch. Dabei
ergaben sich neue überlegungen, wurden Zitate ausgewählt, die über die ge_
planten und bereits geschriebenea Zusätze hinaus nil: in die Darlegung ein_
bezogen werden sollteo. Der Schwerpunkt, zu dem diese Ergarrz;ngen int alt_
lich gehöreo, war zu diesem Zeitpunkt oft schon abgesdlossä uod bereits ein
oeuer begonnen. Dadurdr blieb an den cntsprechen-den Textstellen kein platz
fü! Nachträge. Marx brachte sie demzufoige an noch vorhandenen freien
Stellen, verstreur über die gesamten fünf Hefte, unter. Die willkürliche Nieder_
schritt der nachträglichen Zusätze wurde noch dadurch beeinflußt, daß Marx
einzelne Seiten im Manuskript zunäöst freigelassen hatte, obgleich das Manu_
st(npt tortlautend paginien ist. Auf diesen Seiten, zu denen auch die Rücl_
seiten der Hefttitelblätter - die sogeoanotetr A-seiten _ gehören, befinden siclr
die nachträglichen Ergäozungen.

Im wesentlichen enthalten diese Zusätze Hinweise zur Gliederung des
Maruskripts, Zitate aus Büchero u. a. euellen, sowie Bezüge uri historischc
und zeitgenössische Ereignisse.

Marx hatte die Mehrzahl dieser Zusätze weder als nachträgliche Zusätze
gekennzeiclnet, obwohl sie ihrem Charakter nach solche 

"..kör;;.;;;;-;;._merkt, zu welchem inhaltlichen Schwerpunkt sie gehören. Bei alien Nachträgen
fehlen Aogabeo des Autors zur Datienrng. Deihalb mußte die aflatyse für
ihre inhaltliche Zuordnung und ihre Datierung auf anderem !(ege erfolgen.
_ Genaue Zeitangaben für die nachträglichen Zusätze lass€n sich äicht imrner
feststellen, oftmals kana nur rekonstruiert werden, in welcher Reihenfolge sie
geschrieben wurden. In Zweifelsfällen konnte durch genaue inhaltliche Uoter-
suchung, durch.die Analyse iedes Anhaltspunktes hinsichtlich der Datierung im
Manuskript selbst (wie Tintenstärke und -Iarbe, papiersorte, Vasserzeichen
u. a.), des Briefwedrsels und der vorbereitenden ir{aterialien ä", 

"t-rig" O"_
tum der Niedersclrift dieser Zusätze ermittelt werden.

. -Durch 
die eingehende textklitische Analyse wurde der Nachweis erbracht,

daß alle diese Zrsätze rladt einer gewissen Ärbeitsunterbrechung, in .i.r"r
späteren Arbeitsphase geschrieben wurdcn.

Nactrsteheod eioige Ergebnisse der Ermittlung :

.Die letzter Seiten in Heft II, die Seiten g9_93, ließ Marx zunäöst frei
und begann in Heft III mit Punkt 2) Der absolute Mehrwert: Die Zusätze arf
den Seiten 89-93 wurden nach der größeren Ärbeitsunterb.Jung z*ischen
Ende Februar bis Mitte März 1861 ges&rieben. AuI diese Datierung läßt vor
allem das Zitat aus ,,The Times.,vom 5. ll.1g67 schließen. Marx hatte diese
Zeitung in seinem Exzerptheft ViI (1859-1862) auf Seite 207 exzerpiert. Auf
der Seite 193 des Exzerptheftes wurde ,,The Standard.. vom 25- 2. 1g62
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zitiert, folglictr können audr die nad{olqenden Zitate zu keinem früheren Zeit-
punkt eingetragen worden seis. Da das Exzerptheft VII eine unmittelbare
Vorarbeit zum Manuskript von 1861-1863 darstellt und Marx viele Zitate
aus ihm übernahm, liegt die Vermutung nahe, daß auch dieses Zitat hieraus
übernommen wurde. Demnaci wurde diese Stelle aus ,,The Times" ni&t vor
Mätz 1862 io Heft II übernommen. Die Zwätze au{ den Seiten 89. 93 hatte
Marx keinem Sdrwerpunkt zugeordoet, inhaltlidr gehörea sie aber zu den erst
in den Heften III-V behandeltea Themen 2) Der absolute Mehrwert und
3) Der relative Mehrwert. Es handelt sidr um Zitate bürgedicher Ökonomen
zur Teiiung der Arbeit sowie um Tatsadreomaterial über die sctrledrten Ar-
beits- und Lebeasbedingungen der unterdrüd<ten Klassen.

Nachdem Marx in Heft III auf Seite 125 mit der Niedersdrrift des Punk-
tes 3) Der relative Mehrwert begonueo hatte, legte er einige Bogen nadrträg-
lich in dieses Heft ein. Sie waren von Seite 724 a-724h paginiert uod ent-
halten weitere Zusätze, Illustratiooen alm absolutel Mehrwert sowie einige
theoretische Ergänzurgen. Die Nadrträge enfstaoden etwa zur gleichen Zeit
wie Heft V, datauf läßt dieselbe Papiersorte schließen. Die Einlage hatte
Marx unmittelbar at die Zusäae zu Puakt 2) angegliedet. Da das audr dem
Platz entspricht, dem sie i aitli& und entstehurgsgesciicltlidr angehören,
wurden sie bei der Darbietung im MEGA-Band IIl3.7 an ihrem ursprüng-
lichen Platz belassen.

Einen großen Raum innerhalb der ,,nachträgliüel Zss*ve" lehmeo die
Auszüge aus des ,,Grundrissen" ein. Sie können nicl.rt eindeutig eioer be-
stimmten Textstelle, wohl aber einem der in den fünf Heften behandelten
Scl.rwerpunkte zugeordnet werden. Es handelt sich vorwiegeod um ergänzende
Bemerkungen zu Punkt 1) Verwandlung von Geld in Kapital. Auffallend ist
hierbei, daß die Auszüge fortlaufend aus den ,,Grundrissen" übernommen
wurden. Möglictrerweise sind sie bei einem erneuten Durctrlesen dieses ersten
Entwurfs des ,,Kapitals" in einem Zuge auf die A-Seiten geschrieben worden.

Noö ein weiteres Beispiel: Heft V endet mit der Seite 219. Marx hatte
die Behaadlung des Unterpunktes Masdinerie des Absdrnittes 3) Der rela-
tive Mehrwert aber bereits auf Seite 277 ia }{ärz 1862 vorläufig beendet,
wie sid.r später herausstellte. Er begann im Heft VI mit der Arbeit an deo

,,Theorien über den Mehrwert". Die Nadrträge auf dem Rest der Seite 211
bis zur Seite 219 wurdea erst im ]anuar 1863 geschrieben, als Marx die Arbeit
am Unt€rpunkt Maschinerie in Heft XD( wieder aufnahm.

Marx war in der Zwischenzeit auf einige Unklarheiteo gestoßen, die er bei
der ersten Behandlung des Abschnittes über Maschiaerie ignoierte. Ztr
Klärung dieser Fragen las er seioe Hefte über Teünologie noch einmal durch
und besuctrte einen praktischen Kurs bei Prof. !(lillis.3 Nachdem er über diese
Fragen Klarheit gewotrnen hatte, besctrrieb er die letzten Seiten des Heftes V
und setzte das Thema in Heft KX fort. Dieses Beispiel vetdeutlidrt audl
Folgendes: Marx selbst war der streogste Ridrter seiner Arbeitsergebnisse.
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Selbstkritisch überprüfte cr die Unumstößlichkeit sciner Darlegungen. Er
scheute sich nicht, falsche Ergcbnisse seiner Untersuchungen zuzugeben und zu
korrigieren. lüar er auf Unklarheiten gestoßen, so führte er dazu iolensive
Studien, die er e{st becndete, wenn er absolute Klarhcit in dieser Frage ge-

wonncn hatte.
Die hier beigebrachten Bcispiele vcrdeutlichen, daß die Zusätze nicht nur

inhaltlich, sondern auch cntstehungsgeschichtlich Nachträge verkörpern. Der
Platz, an dem sie niedergcschrieben worden waren, war also von rein formalen
Gesichtspunkten bestimmt. Dieser Umstand und die andcren Ergebnisse unse-
ter Analyse, die ergab, daß es sidr bei diesen Ergänzungen ir,haklich and zcit-
lich um ,,nachträglidre Zusätzc" handelt, berechtigten dazu, Textumstellungeo
vorzunchmen.

Für die Darbietung unvollendeter Manuskripte, wie des Manuskripts von
7861-'1863, in dcr historisch-kritischen Marx-Engels-Gesamtausgabe gelten
folgende Grundsätze;

Unvollendete Manuskriptc werden entsprechend der tatsächlich erreichten
Ausarbeitungsstufe wiedergegeben. Die Textwiedergabe in der MEGA voll-
eodet in keiner 'Weise, was die Autoren nicht selbst abgeschlossen haben.

Jedoch werdeo Exkurse, oachträgliche Ergänzungen usw. die den Textverlauf
unterbrechen, auf Grund einer tcxtkritischen Analyse an der Stelle wieder-
gegebcn, die ihrem Charakter und Inhalt am besten entspricht.

Dementsprechend wurde entschieden, die Nachträge nach inhaltlichen und
chronologischen Gesichtspunkten darzubieten. Sie wurdcn unter der editori-
schen Überschrilt ,,Nachträgliche Ztsätze" dem entsprecheoden inhaltlichen
Schwerpunkt in Band II/3.1 angefügt. Der letzte Teil der Seite 211 - Seite 219
des Heftes V bildet eine Ausnahme. Er wird aus den obengenannten Gründen
dem Heft XIX, mit dem der Band 1113.6 des Manuskripts beginnt, voran-
gestellt, weil dic Nachträge iohaltlich uad chronologisch don hingehören.
Jcde Veränderung der ursprünglichen Textanordnung wird in den textkriti-
schen Bemerkungen im Variantenverzeichds nachgewiesen. Einige kleinere
,,naclrträgliche Ztsätze", die Marx bereits im Text mit verarbeitet hatte, cr-
schienen nicht noch einrnal als nachträglicher Ztsatz im Textband, sondern
werdeo als Variante zu der entsprechenden Textstelle dargeboten.

Durch diese Anordnung der ,,nadrträglichet Ztsätze" wird dem Benutzer
die Orientierung in den fünf Heften des Manuskripts wesentlich erleichtert.
Die zahlreichen, willkürlich angeordneten Zusätze hättcn in ihrer ursprüng-
lichen Anordnung eioen falschcn Eindruck von ihrer zeitlidren Entstehung
hervorgcrufen. Die ursprüngliche Fassung des Manuskripts ist im vesentlichen
beibehalten worden. Das ist von großer '§(lichtigkeit, um dem Leser einen
unverfälschtcn Einblick in die Marxsche Arbeitsweise zu gewähren, die sich
in einem solchen Arbeitsmanuskript besonders augenscheinlich zeigt. Die bei
den Tcxtumstellungen angewandte Verfahrensweise war nicht nur möglich,
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sondero aucl angebracht. Es ist dadurch gelungen, die Marxsche Arbeitsweisenoch plastischer hervortreten zu lassen, weil sie entstehungsgeschichtlich undinhaltlich richtig dargestellt wird...Damit v,i.J;;;ää"ä'"u0.^*r"_
barer, unverfälschter Einblick in di.r., Ent**f-j; ;K;;;;ir.:l'J_t".lr.
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